
Vorwort zur ersten Auflage.

Der Unterzeichnete hält sich für verpflichtet, die Motive zu entwickeln, welche ihn veranlassten,

unter der künstlerischen Mitwirkung des Pflanzenmalers Herrn Schmidt eine Darstellung und Beschreibung

der offizinellen Pflanzen in das Leben zu rufen, obgleich schon mehrere ähnliche Bilderwerke bestehen.

Abgesehen von den älteren Werken, dem BlarfcwelPscheix Herbar, den Plenck' sehen Abbildungen und den¬

jenigen neueren, welche sich begnügen, zu den aus anderen Werken entnommenen Copieen einen Text

zu liefern, kommen kaum 6 Werke in Betracht, welche einen ähnlichen Plan verfolgen. Hayner vorzüg¬

liches Werk, dem sich das unserige in Format und Beschreibung möglichst nahe angeschlossen hat, ist

durch ganze Reihen pharmazeutisch unwichtiger Pflanzen Uberladen, Uberdem unfertig und seit seinem

Erscheinen (vom Jahre 1805 an] theils durch technische, theils durch wissenschaftliche Fortschritte ver¬

altet. Die Düsseldorfer und Wagner'» Abbildungen, durch ihr Folioformat begünstigt und durch schöne,

häufig prachtvolle Habitusbilder ausgezeichnet, geben gar keine oder nur unzureichende Zergliederungen

und sind dieserhalb zum Studium geradezu unbrauchbar. Die Werke von Guimpel und Sclilechtendal,

von Brandt, Ratzeburg und Phöbus (letzteres mit Ausnahme des kryptogamischen Theils) entlehnen ohne

Angabe der Quelle aus dem Hayne sehen, dem Düsseldorfer oder anderen Werken die Abbildungen und

sind nur eigentümlich hinsichtlich des Textes. Die Medical botany von Woodville , auch in der neueren

Bearbeitung von Hooker, ist ganz unbedeutend. Von den erwähnten Werken unterscheidet sich das

unserige besonders dadurch, dass es das Material nach den natürlichen Familien behandelt und ordnet.

Ausserdem sucht es die abzubildenden Pflanzen oder Pflanzentheile nicht allein so naturgetreu wie möglich,

sondern auch in solcher Lage darzustellen, dass die Kennnzeichen der Art sogleich in's Auge fallen,

erstrebt es ein getreues, weder geschmeicheltes noch leichenliaftes Colorit, widmet den Zergliederungen

die grösste Sorgfalt und Genauigkeit und liefert endlich mit alleiniger Ausnahme der verkleinerten Habitus¬

bilder von Scorodosma foetidum Bge. und Dorema Ammoniacum Don , welche der Arbeit von Borszczow

entlehnt sind, der Abbildung von Euphorbia Canariensis L., die uns vom Herrn Prof. II. Schacht in Bonn

gütigst mitgetheilt, auch bis jetzt noch nicht publiziert ist, und einiger Entwicklungsstufen von Claviceps

purpurea Tulasne nur Original-Abbildungen.

Was den Text anbelangt, so wurden die Familien ausführlich geschildert, die Gattungen mit dem

natürlichen Charakter versehen, bei beiden aber zur schnelleren Uebersicht die wesentlichen Kennzeichen

durch den Druck ausgezeichnet, dann folgt der Artcharakter, auf diesen die chronologisch geordnete



IV -

Synonymie, in welcher zugleich die Geschichte der Pflanze liegt, hierauf die deutsche Benennung und das
Vorkommen. Daran schliesst sich eine eingehende Beschreibung der Pflanze und, wenn es der Raum
erlaubte, ihre Histologie und eine Zusammenstellung der nahe stehenden Gattungen und Arten, ferner die
Pharmakognosie der Drogue und deren chemische Constitution.

Verf. ist sich wohl bewusst, diesen Plan nicht völlig consequent durchgeführt zu haben; theils
liegt dies an dem zerrissenen Erscheinen der zusammengehörenden Pflanzen, theils an der technischen
Einrichtung des Werkes, da es nach jedem beliebigen System sollte geordnet und eingebunden werden
können und somit für jede Tafel Abbildung ein Blatt Text liefern musste. Der Text musste bei der ein¬
zigen offizinellen Art einer Familie mehr zusammengedrängt werden, da Familie und Gattung zu beschreiben
waren, während dort, wo mehre Gattungen einer Familie oder gar mehre Arten einer Gattung zu schildern
waren, sich der Raum mehr und mehr erweiterte und zu einer eingehenderen Beschreibung benutzt
werden konnte.

Auch in Bezug auf die Vollständigkeit der Abbildungen lassen sich mancherlei Ausstellungen
machen, denen jedoch nicht zu entgehen war, theils fehlte das Material zur erschöpfenden Darstellung,
theils konnte wegen des durch das Quartformat beschränkten Raumes nicht Alles abgebildet werden, was
darzustellen wünschenswerth gewesen wäre. Es hätten auch die Abbildungen der Droguen nicht fehlen
sollen, aber dann wäre das Werk 2—3mal voluminöser und um so viel theurer geworden, welcher Umstand
wieder der Verbreitung desselben entgegentrat. Da überdem diesem Mangel durch ein anderweitiges
Unternehmen abgeholfen werden wird, so konnte Verf. sich darüber fortsetzen.

Die Grenzen dieses Werkes sind, da sich die abgebildeten Pflanzen nur auf die 6te und 7te
Auflage der Preussischen Pharmakopöa beziehen, sehr eng gesteckt, aber Verf. erklärt sich nicht abgeneigt,
wenn das betheiligte Publikum die Herausgabe durch seine Theilnahme unterstützt, auch noch die Pflanzen,
welche die neue Pharmacopoea Germanica mehr enthält, etwa 48 Tafeln, also einen Band nach derselben
Ausführung und Bearbeitung herauszugeben.

Das Material für die Abbildungen der Stammpflanzen unserer offizinellen Droguen war zuweilen
nur sehr schwierig, zuweilen gar nicht zu beschaffen. Die Stammpflanzen des kleinen Galgant, des Sia¬
mesischen Gutti, des Sternanis, des Westindischen Elemi sind noch gar nicht bekannt und daher hier nur
durch verwandte Pflanzen repräsentiert; Curcuma Zedoaria war im blühenden Zustande weder lebend noch
getrocknet aufzutreiben und ist daher durch die auch in dem Rhizom nahe verwandte Curcuma aromatica
ersetzt, welche im hiesigen Universitätsgarten zum Blühen gelangte; als Guttifere wurde eine neue Art
abgebildet, die mit männlichen, weiblichen Blüthen und Frucht im hiesigen Königl. Herbar vertreten war,
während Hebradendron cambogioides und andere stereotyp abgebildete, keineswegs jedoch das offizinelle
Siam-Gutti liefernde Guttiferen in den Herbarien nur sehr verstümmelt vorhanden sind. Unsere Japanische
Expedition hat leider gar Nichts geliefert.

Für die freundliche Unterstützung, die dem Verf. in Bezug auf die Litteratur durch den Biblio¬
thekar an der hiesigen Königl. Universität, Herrn Dr. Pritzel, in Bezug auf die Pflanzen von den beiden
hiesigen Königl. botanischen Gärten, dem hiesigen Königl. Herbar, durch Herrn Prof. B. Hanbury in
London, Herrn Prof. E. Fries in Upsala, Herrn Gartendirektor Kramer in Flottbeck, Herrn Prof. Schacht
in Bonn, Herrn Dr. Hohenacker in Kirchheim u/T., ferner zumal durch das reiche Herbar des Herrn
Dr. Sonder in Hamburg und durch das Wiener Herbar geworden ist, ohne welche es nicht möglich gewesen
wäre, viele exotische und auch einige einheimische Pflanzen abzubilden, deren Bezugsquelle jedesmal
gewissenhaft angegeben ist: so sagt ihnen hiermit Verf. öffentlich seinen verbindlichsten Dank.
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Da die Abbildungen, um die Tracht der Pflanze aucli naturgetreu wiederzugeben, so viel als möglich

nach lebenden Exemplaren hergestellt werden sollten, so konnte selbstverständlich eine systematische An¬

ordnung bei der Publikation der einzelnen Hefte nicht eingehalten werden, als die Pflanzen eben, wie sie

sich darboten, abgebildet werden mussten. Indessen ist von Anfang an auf eine spätere systematische

Anordnung bedacht genommen und hat jedes Textblatt mit der dazu gehörigen Abbildung gleiche Nummer.

Dieserhalb folgen mehre Register. Das erste ist Inlialtsverzeichniss des vierten Bandes; das zweite

alphabetisch geordnet enthält auch die wichtigsten Synonyme der abgebildeten Pflanzen, es dient zur

Orientirung, ob die Pflanze aufgenommen ist oder nicht; das dritte giebt die Anordnung nach dem System

von Endlicher; das vierte endlich die Reibenfolge nach der in meinem Handbuch durch geführten Anord¬

nung. Nach jeder der beiden letzteren Listen kann der Buchbinder die Tafeln und Text ordnen und

nach der dort erfolgten Angabe in 4 Bände einbinden. Zum schnelleren Auffinden muss den Tafeln die

in dem betreffenden Register dem Namen vorgesetzte Zahl nachträglich hinzugefügt werden.

Berlin , im August 1863.

O. Berg.

Vorwort zur zweiten Auflage.

Man darf wohl behaupten, dass es der Wunsch aller Pharmakognosten war, dieses längere Zeit

vergriffene Werk, seiner vorzüglichen, bisher noch unübertroffenen Abbildungen der Medicinalpflanzen

wegen, wieder neu aufgelegt zu sehen. Es war den Unterzeichneten deshalb eine Freude, die Heraus¬

gabe der zweiten Auflage übernehmen zu dürfen.

Die Umgestaltung, welche die Heilkunst und die Pflanzenkunde im Laufe der 30 Jahre, die seit

Herausgabe der ersten Auflage verflossen sind, erfahren haben, brachte es mit sich, dass der Inhalt des

Werkes nach zwei Richtungen hin geändert werden musste. Zuerst musste es an das neue Arzneibuch

angepasst werden, was in der Weise durchgeführt wurde, dass in den »Atlas der offizineilen Pflanzen«

alle diejenigen Gewächse Aufnahme fanden, welche im Arzneibuche für das deutsche Reich (III. Ausgabe;

erwähnt sind und daneben alle diejenigen, welche zu offiziellen Präparaten dieses Gesetzbuches in näherer

Beziehung stehen. Eine grössere Anzahl von Tafeln konnte aus der alten Auflage des Atlas übernom¬

men werden; dass sie trotz des Fortschrittes, welchen die Botanik in den 30 Jahren gemacht hat, keiner

Änderung bedurften, ist ein vorzügliches Zeugniss für ihre Vortrefflichkeit. Die neu hinzugekommenen

Tafeln sind, wie die im ersten Bande schon vorliegenden Abbildungen von Palaquium Gutta, Strophanthus,

Marsdenia, Cinchona, Artemisia maritima zeigen, den alten Tafeln gleichwertig ausgefallen. Im vorigen

Jahre wurde zu unserem Schmerze unser treuer Mitarbeiter, der Pflanzenzeichner C. F. Schmidt , aus dem

Leben abgerufen; es gelang uns in Frau Toni Gürke , welche sich durch die besten Leistungen auf dem
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